
Briefing aus Bern

Bundesrat streitet 
um Kronprinz, die 
5G-Auktion – und 
doch keine Waffen für 
Bürgerkriege
Das Wichtigste in Kürze aus dem Bundeshaus (31).
Von Elia Blülle, 01.11.2018

Die englischsprachige Presse schreibt, Saudiarabien erlebe gerade sein 
«Game of Thrones» der Wüste. Denn Kronprinz Muhammad bin Salman 
hat in den vergangenen zwei Jahren alle Macht ergriLen und führt das Iand 
mit machiavellistischer :ntelligenzE kr punötet bei der Bev-löerung mit liR
beralen –eformen, entfernt aber unliebsame Minister, wirA seine Gegner in 
den Keröer oder stellt sie ruhig. Wie zuletzt geschehen in :stanbul. kin fünfR
zehnö-päger –ambotrupp hat den saudischen Journalisten Jamal KhashR
oggi brutal ermordet U mutmasslich im ?uArag von Salman. 

Wie bereits andere IFnder muss sich nun auch die Schweiz fragenE Soll sie 
weiterhin mit dieser xnrechtsmonarchie zusammenarbeitenV 

BundesrFtin Simonetta Sommaruga ist dagegen. Iaut dem «TagesR?nzeiR
ger» hat die Justizministerin letzte Woche vom Gesamtbundesrat gefordert, 
sFmtliche –üstungsgeschFAe mit dem kmirat per sofort einzustellen. Die 
Schweiz müsse ein politisches Signal setzen. :n einer schriAlichen ?ntwort 
habe sich der scheidende WirtschaAsminister und –üstungsfreund Johann 
SchneiderR?mmann gegen diese jorderung gestemmt. Die Schweiz sei ein 
–echtsstaat U und ö-nne bewilligte kNportvertrFge nicht einfach so widerR
rufen.

kin «politisches Signal» der Schweiz dürAe den Kronprinzen wohl öaum 
zum xmdenöen bewegen. :m GegenteilE kr ist beöannt für seinen diplomaR
tischen Trotz. ?ls sich Kanada und Deutschland gegen Salman stellten, zog 
er seine BotschaAer ab.

Ciel wichtiger aber wFre die ?ussenwiröung einer solchen Strafaötion. GeR
rade auch, weil letzte Woche beöannt wurde, dass die jlugzeugärma PilaR
tus wohl illegale GeschFAe mit Saudiarabien abgewicöelt hat und saudische 
Soldaten mit Schweizer S:GRGewehren im JemenRKrieg t-teten. Die neuR
trale Schweiz öann es sich nicht leisten, als WaLenbruder des Kronprinzen 
dazustehen. Deshalb wird Hetzt der Gesamtbundesrat Massnahmen gegen 
–iad vertieA prüfen. 
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KünAig wird es mit Saudiarabien wohl sowieso öeine WaLengeschFAe 
mehr geben. Der Bundesrat verzichtet auf die geplante Iocöerung der 
Kriegsmaterialverordnung. Mehr dazu änden Sie im Brieäng aus Bern.

Keine Wafen ürB grBkeBsBieklädnDeB
mal Srllen wie :illent Der Bundesrat wollte die –egeln für den WaLenR
eNport so anpassen, dass Schweizer –üstungsunternehmen auch in BürR
geröriegsregionen liefern dürfen. Das hat zu lauten Protesten geführt. 

mal ilu npn oallieBut ?ötion abgebrochen. Zachdem ein Komitee mit eiR
ner Colösinitiative gedroht hatte und sich auch viele Parlamentarierinnen 
gegen die geplante CerordnungsFnderung ausgesprochen hatten, gab der 
Bundesrat gestern beöannt, dass er auf eine ?npassung der KriegsmateriR
alverordnung verzichtet. 

wh keMu el :eiueBt ks wird wohl nicht das letzte Mal gewesen sein, dass 
der Bundesrat an den –egeln zum kNport von WaLen herumzudoötern verR
sucht. Corerst ist aber Schluss. Zachdem diverse Schweizer –üstungsärR
men mit problematischen WaLenlieferungen für Schlagzeilen sorgten, ist 
das Klima ungünstig für solche Iiberalisierungen. 

zeMB DaCpt Die –epubliö hat vor einem Monat über die geplante CerR
ordnungsFnderung geschrieben. Was der bundeseigene –üstungsöonzern 
–uag damit zu tun hat, ö-nnen Sie hier nachlesen.

gpnDelBaulBennent winD Die VP-?KanDiDauen kpu 
kenpkb
mal Srllen wie :illent Die ’CP stellt drei Bundesratsöandidatinnen und 
einen BundesratsöandidatenE die ZationalrFtinnen Ciola ?mherd und kliR
sabeth SchneiderRSchneiter, die xrner –egierungsrFtin 2eidi 08graggen und 
den StFnderat Peter 2egglin. Dieses Wahlticöet freut die Iinöen und Frgert 
die –echten.

mal ilu Dal -BhIäeSt Die ’CPRKandidatinnen hFtten öeine jührungserR
fahrung und seien zu linös. SCPRZationalrat ’hristian :marö wünscht sich 
eine «bessere ?uswahl», wie er in der «Sonntags0eitung» sagte. Sollte das 
nicht geschehen, würden er und ein paar andere SCPRParlamentarier sich 
überlegen, einen anderen ’CPRKandidaten zu unterstützen, der nicht auf 
dem Ticöet steht U wie zum Beispiel Gerhard Päster. kin solches Corgehen 
wFre h-chst ungew-hnlich, gerade auch, weil die SCP mit SprengöandidaR
turen schlechte krfahrungen gemacht hat. O55q hat das Parlament überR
raschenderweise die Wahlen gesprengt und den Bundesrat ’hristoph BloR
cher durch kveline WidmerRSchlumpf ersetzt.  

wh keMu el :eiueBt ?lle Kandidaten für die Bundesratswahl stehen. :n der 
«Sonntags0eitung» beöannte sich jraötionschef Thomas ?eschi zu den 
?nwFrterinnen und sagte, dass sich die SCP an das ’CPRTicöet halten werR
de. Äb Teile der SCP trotzdem eine wilde Kandidatur unterstützen werden, 
wird sich am y. Dezember bei den Bundesratswahlen zeigen.
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NnueBellenshnvisu Iei DeB ceuCZeBkaIe
mal Srllen wie :illent Mit dem neuen Zetz soll das mobile :nternet 
zehnmal schneller werden. Die yGRjre9uenzen versteigert der Bund im JaR
nuar. Kann er alle jre9uenzbFnder veröaufen, verdient er damit eine CierR
telmilliarde. kntscheidend ist diese ?uötion vor allem für die drei grossen 
Schweizer ZetzanbieterE Swisscom, Salt und Sunrise. :hr öünAiger krfolg 
hFngt massgeblich davon ab, wie gut und schnell sie die neue TechnoloR
gie integrieren ö-nnen. Damit das gelingt, müssen sie im Januar genügend 
jre9uenzbFnder ersteigern. Zun wurde beöannt, dass es bei dieser CersteiR
gerung grosse :nteressenöon4iöte gibt.

maBpS ilu Dal oBhIäeSauilRMt Zeue jre9uenzen versteigert die kidgeR
n-ssische Kommuniöationsöommission (’omcom). Sie besteht aus sieben 
Mitgliedern, die als «unabhFngige SachverstFndige» über das ?uötionsverR
fahren entscheiden. Zun hat der «TagesR?nzeiger» beöannt gemacht, dass 
drei der sieben ’omcomRMitglieder beru4iche Cerbindungen zur MarötR
führerin Swisscom haben oder hatten. Darüber beölagen sich die beiden 
anderen ?nbieter. Die ?uötionsregeln würden die Swisscom bevorteilen. 
Das Kommuniöationsdepartement sieht das anders. Die drei KommissiR
onsmitglieder hFtten die :nteressenbindungen gemeldet. Sie seien unbeR
denölich.

wh keMu el :eiueBt Sunrise und Salt haben gedroht, dass sie sich beim BunR
desverwaltungsgericht beölagen würden, sollte die Cersteigerung zu ihren 
xngunsten ausfallen. kin solcher Schritt ö-nnte die kinführung des neuen 
yGRZetzes starö verz-gern. 

maBü iRM lueBIenb
mal Srllen wie :illent Soll man Frztliche Sterbehilfe beziehen dürfen, 
wenn die Schmerzen so gross sind, dass man nicht mehr leben willV Ja, 
meint die Schweizerische ?öademie der Medizinischen WissenschaAen 
(S?MW). Sie hat im Mai die ethischen –ichtlinien zur Suizidhilfe gelocöert. 
kin ?rzt soll öünAig t-dliches GiA verschreiben dürfen, wenn ein Patient 
aufgrund einer Kranöheit und des Ieidens nicht mehr leben will. 0uvor 
war das nur m-glich, wenn ein nahes Iebensende absehbar war. Gar öeine 
jreude an den neuen –ichtlinien hat die ÜrzteschaA. 

maBpS ilu wie Dakekent Die Ürzteöammer will, dass eine Medizinerin nur 
Suizidhilfe leisten darf, wenn eine schwere, unheilbare Kranöheit vorliegt. 
jür sie sind die neuen –ichtlinien zu subHeötiv. Zeben ö-rperlichen und 
psKchischen Kranöheiten ö-nnten auch andere jaötoren Ieiden verursaR
chen. Darum übernimmt die Ürzteöammer die neuen –ichtlinien nicht. 

wh keMu el :eiueBt Die Ürzteöammer will die –ichtlinien auch Fndern, aber 
nicht so starö liberalisieren, wie das die kthiööommission der S?MW vorR
schlFgt. Sie ö-nnte sich zum Beispiel vorstellen, dass Ürzte Sterbehilfe leiR
sten dürfen, wenn Hemand an einer schweren, unheilbaren Kranöheit leiR
det, deren SKmptome trotz Therapie nicht öontrollierbar sind. Damit wFre 
der jreitod bereits in einem frühen Stadium einer schmerzhaAen KranöR
heit m-glich. 
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,aMä DeB WhRMet WenikeB ÜapRMeB, SeMB 
-IeBke:iRMuike
Die gute ZachrichtE Die Schweizerinnen und Schweizer rauchen immer weR
niger Tabaö. 0war hat sich die 0ahl der –aucher in den letzten zehn Jahren 
öaum verFndert, ein Ciertel der Bev-löerung greiA immer noch regelmFssig 
zur 0igarette, doch ist die dabei öonsumierte Tabaömenge starö zurücögeR
gangen. Der ?nteil der Kettenraucher hat sich in den vergangenen Oy Jahren 
halbiert. xnd auch der tFgliche ?löoholöonsum ist seit 1LLO um die 2FlfR
te zurücögegangen. Die schlechte ZachrichtE Wir werden immer dicöer. 
MO Prozent der Bev-löerung sind übergewichtig. Dabei hat sich vor allem 
der ?nteil der schwer Nbergewichtigen in den letzten Oy Jahren verdoppelt. 
xnd das, obwohl immer mehr Menschen Sport treiben.

Welche Informationen wollen Sie aus Bern?

Wo sollen wir nachhaken? Wie beurteilen Sie unsere Arbeit? Hier geht es 
zur Debatte.

REPUBLIK republik.ch/2018/11/01/bundesrat-streitet-um-kronprinz-die-5g-auktion-und-doch-keine-waffen-fuer-buergerkriege 
(PDF generiert: 23.04.2024 10:50)

4 / 4

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/aktuell/neue-veroeffentlichungen.assetdetail.6426301.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/aktuell/neue-veroeffentlichungen.assetdetail.6426301.html
https://www.republik.ch/2018/06/13/welche-informationen-wollen-sie-aus-bern/diskussion
https://www.republik.ch/2018/06/13/welche-informationen-wollen-sie-aus-bern/diskussion
https://www.republik.ch/2018/11/01/bundesrat-streitet-um-kronprinz-die-5g-auktion-und-doch-keine-waffen-fuer-buergerkriege
https://www.republik.ch/2018/11/01/bundesrat-streitet-um-kronprinz-die-5g-auktion-und-doch-keine-waffen-fuer-buergerkriege

